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Veranlaſſung des Beſitzers 108 . Von Rindern , bei denen das Vorhandenſein der Tuberkuloſe als in
hohem Grade wahrſcheinlich anzuſehen war , ſind 5 gefallen , 4 wurden auf polizeiliche Anordnung
und 69 auf Veranlaſſung des Beſitzers getötet . Rinder mit einfachem Tuberkuloſeverdacht ſind
2 umgeſtanden und 40 auf Veranlaſſung des Beſitzers getötet worden . Bei 274 Rindern hat
ſich der Verdacht nicht beſtätigt .

4. Der Marktviehverkehr im Jahr 1913 .

Für das Jahr 1913 ſollten in Baden im ganzen 3314 Viehmärkte ſtattfinden , darunter
2127 reine Schweinemärkte . Befahren wurden 2993 Märkte , ausgefallen ſind 321 , davon 135

wegen Seuchengefahr und 186, weil nicht befahren . Auf jene Märkte wurden 910230 Tiere

aufgetrieben , wovon 779018 zum Verkauf gelangten . Über die Gattung der aufgetriebenen
und verkauften Tiere ſowie über den ermittelten Durchſchnittspreis für das Stück und den

Geſamterlös der verkauften Tiere gibt folgende Überſicht nähere Auskunft :

bain Aufgetrieben Verkauft Durchſchnitts⸗ GeſamtANE
Stück Stück PUR i

avreta ita 8459 6800 504 3427 200

Ochſen . 38850 24724 554 13697096

REGEL 18 , 19 405832 29229 425 12422865

Jungvieh . . . 66364 49062 348 17073576
Kälber449440 39568 82 38244576

WEEDE 3 UA. 29BUB 6414 670 4297380

VOERT : A 794 228 399 90972

Schweine . . . 187357 176506 104. 18356 624

OTTE Ei eea PADD 41904 39 1634256

Tertel ALAN . agg 184 897 588 21 8349348

Spaleni ia 4658 4633 37 171421

B 1440 1283 18 23094

Bicklein 1194 1079 6 6474

Im ganzen . . 910280 779018 — 82794382 .
Die meiſten abgehaltenen Viehmärtte entfalen auf den Monat September ( 270) , die wenig -

ften auf die Monate November und Dezember (je 223) . Den größten Auftrieb und Verkauf hatte
der September mit 90598 bezw . 73627 Sti , den geringften der Januar mit 58940 bezw . 53424 Stück .

5 . Die Ergebniſſe der Zwiſchenzählung der Schweine am 2. Juni 1914 .

3
Seit dem vorigen Jahre wird neben der regelmäßigen Feſtſtellung des geſamten Vieh —

beſtandes im Dezember jeden Jahres noch im Juni eine beſondere Zwiſchenzählung der Schweine
vorgenommen , weil dieſe Tierart raſchen Veränderungen unterworfen iſt . Die jährlichen Auf —
nahmen im Dezember genügen daher nicht , um einen vollſtändigen Einblick in den Stand der
Schweinezucht zu erhalten , der für die Fleiſchverſorgung außerordentlich wichtig iſt .

Bei der Zählung am 2. Juni 1914 betrug die Zahl der Schweine in Baden nach endgültiger
Feſtſtellung 566 832 Stück gegen 463 760 Stück bei der Zwiſchenzählung der Schweine am 2. Juni
1913 und gegen 581024 Stück bei der Zählung am 1. Dezember 1913 . Die Schweine haben
daher gegenüber dem Stand am gleichen Tage im Juni vorigen Jahres um 103 072 Stück oder

22, % zugenommen , hingegen gegenüber der letzten Dezemberzählung um 14 192 Stück oder
2,4 %ͤ abgenommen .

Hinſichtlich der Zuſammenſetzung im einzelnen nach den Altersklaſſen und dem Geſchlechte
ergibt ſich folgendes Bild :

Es haben zugenommen ( +) oder abgenommen ( —) :
die gegen 2. Juni 19183 gegen 1. Dezbr . 1913

1 Jahr und älteren Sprungeber . . um / 207 Stück (12,3 %) 72 Stück ( 4,0 %)l
EENT „ Zuchtſauen ( Mutter

ſchweine ) . . . . um ＋ 8425 „ ( 21,5 %) J7 3880 „ 68,0 %)
PE „ ſonſtigen nicht zur Zucht

verwendeten Schweine um ＋ 2283 „ 657 ,) —17784 „ ( 73,8 %)
' h big unter 1 Jahr alten Buchteber . . um + 56 „ 65,½ E E 0L Oo O)

EE ERE enächiſanen
Mutterſchweine ) um ＋ 994 „ 6,8 / ) ＋7 3870 „ Ai %)

—

—
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½ bis unter 1 Jahr alten ſonſtigen nicht zur

Zucht verwendeten Schweine um ＋31856, , ( 88,1 ) —48570 Stück ( 29,6 J )
unter ½ Jahr alten Schweine (einſchl .

Ferkel ) um 592510 ; ( 18,8 7＋JT44239 „ ( 13,4 % ) .

Demnach haben die Schweine bei der Zwiſchenzählung am 2. Juni 1914 gegenüber der

am 2. Juni 1913 in allen Kategorien zugenommen . Beſonders ſtark iſt die Vermehrung der

ſonſtigen niht gur Bucht verwendeten 1 Jahr alten und älteren Schweine ( 57,0 ° ) . Auth die

ſonſtigen nicht zur Bucht verwendeten 1⁄4 bis unter 1 Jahr alten Schweine haben erheblich zu —

genommen ( 38,1/ ) . Es ſind dies gerade die ſchlachtreifen oder zur Maſt eingeſtellten Schweine ,

und es ſind daher gegenwärtig bedeutend mehr Schlachtſchweine vorhanden als in der gleichen

Zeit des Vorjahres . Gegenüber der Zählung vom 1. Dezember 1913 haben dieſe beiden Schweine —

kategorien allerdings ſtark abgenommen . Dies iſt aber nicht bedenklich , da bei der Dezember -

zählung auch die zum Hausſchlachten eingeſtellten Schweine mitgezählt wurden und daher an

und für ſich mehr Schweine als bei der Junizählung vorhanden ſind . Immerhin ſcheint aber ,

daß ſich in der nächſten Zeit der Vorrat an Schlachtſchweinen gegenüber dem ſtarken Angebot
in der letzten Zeit etwas vermindert .

Von den Zuchtſchweinen haben ſowohl die 1 Jahr alten und älteren als auch die ½ bis

unter 1 Jahr alten Zuchteber und Mutterſchweine nicht nur gegenüber der Zwiſchenzählung am

2. Juni 1913 , ſondern auch gegenüber der Zählung am 1. Dezember 1913 zugenommen . Wenn

man bedenkt , daß ſich der Schweinebeſtand ſeit einem Jahr namentlich bis zur Zählung am

1. Dezember 1913 ganz gewaltig vermehrt hat , ſo eröffnet die weitere Zunahme der Zucht —

ſchweine für die Zukunft erfreuliche Ausſichten . Es bedarf nur einer guten Kartoffelernte und

der derzeitig günſtige Stand der Schweinehaltung iſt auch für weiterhin geſichert .

6. Die Lage des Arbeitsmarkts im Juni 1914 .

Die fortdauernde unbeſtändige Witterung beeinträchtigte vielfach die Geſchäfte und hemmte

dadurch etwas die Beſſerung , die auf dem Arbeitsmarkt erwartet worden war . Erſt in den letzten

Junitagen wurde mit Eintritt guten Wetters ein gewiſſer Aufſchwung bemerkbar und als Folge
davon machte ſich ein vermehrter Bedarf an Arbeitskräften in verſchiedenen Berufszweigen geltend .

Die Vermittelungsergebniſſe der öffentlichen Arbeitsnachweiſe ſind daher bei der männlichen

Abteilung meiſt recht günſtig . Es waren im Juni 670 offene Stellen mehr gemeldet als im Mai

lfd . Is . und 1325 mehr als im Juni 1913 ; Arbeitſuchende waren faſt genau ſo viel vorgemerkt

wie im Vormonat , dagegen beinahe 1700 mehr als im Parallelmonat 1913 ; Einſtellungen er

folgten 308 bezw . 517 mehr als in den Vergleichsmonaten . Auf 100 verlangte Arbeitskräfte

( offene Stellen ) kamen im Juni v. Js . rund 174 Arbeitſuchende , im Mai lfd. J3 . 178 und im Be -

richtsmonat ( Juni 1914 ) nur 168 . In der weiblichen Abteilung ſind Angebot , Nachfrage und

Einſtellungen gegenüber dem Vormonat zurückgegangen , überſteigen jedo den Vergleichs -
monat des Vorjahrs ganz beträchtlich .

Im einzelnen verlautet von den Anſtalten für die hauptſächlichſten Berufe innerhalb ihres

Geſchäftskreiſes folgendes :
a) Männliche Abteilung :

Die landwirtſchaftlichen Arbeiten mußten infolge der eingangs erwähnten ungünſtigen

Witterung immer weiter hinausgeſchoben werden , ſo daß , als gegen Monatsende die Witterungs —

verhältniſſe beſſer wurden , plötzlich da und dort ein großer Bedarf an Arbeitskräften für die Hen -

und Kirſchenernte uſw . zu Tage trat und nicht immer und überall genügend Arbeitskräfte beſchafft
werden konnten . Jn Pforzheim waren auch Gärtner ſtets geſucht . — Für die Berufe der Metall —

verarbeitung und Maſchineninduſtrie meldet Freiburg ſchwächere Nachfrage nach Schloſſern ,

Schmieden , Blechnern und ſonſtigen Metallarbeitern ; auch Heidelberg und Konſtanz verzeichnen

jehe ruhigen Geſchäftsgang . In Karlsruhe war für Blechner und Inſtallateure reichlich Arbeits -

gelegenheit vorhanden , auch in Mannheim konnten Schmiede , Bau - und Maſchinenſchloſſer , ſowie

Spengler und Elektromonteure in größerer Zahl untergebracht werden . Die Vermittelungs —

tätigkeit in der Pforzheimer Goldwareninduſtrie war immer noch ſehr gering . Es konnten ins —

geſamt 393 Arbeitskräften ( ſowie 11 Lehrlingen und 2 Lehrmädchen ) Stellen vermittelt werden

gegen 572 im Juni v. Is . Teilweiſe wird auch heute noch mit verkürzter Arbeitszeit gearbeitet .

Für Tapeziere war die Arbeitsgelegenheit nicht beſonders günſtig in Freiburg und Heidelberg ,

zu Anfang des Monats auch in Karlsruhe für Polſterer und Dekorateure , während die Be —

ſchäftigungsgelegenheit gegen Ende des Monats an letzterem Platze wegen der bevorſtehenden
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